
Kooperations- und Fördergrundsätze des KJR TÜ e.V. – Stand vom 18.02.2014 

 

Der KJR möchte die Kinder- und Jugendarbeit im Landkreis Tübingen aktiv 

gestalten und weiterentwickeln. Deshalb geht er Kooperationen mit anderen 

Partnern ein oder unterstützt diese durch Förderung Ihrer Projekte. 

 

Förderung  -  unsere Erwartung an Förderanträge 

Antragsberechtigt  

- Vereine und Stiftungen mit Sitz oder Tätigkeit im Landkreis TÜ 

- selbstorganisierte Jugendgruppen öffentlicher Träger mit Sitz oder Tätigkeit im Landkreis TÜ 

- Mitglieder des KJR TÜ e.V. und deren Organisationen 

- Mitglieder des Vorstands des KJR TÜ e.V. 

Ausgeschlossen sind kommerzielle Träger und gewinnorientierte Veranstaltungen. 

Zielgruppe 

- im Kreis TÜ ansässige junge Menschen (Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene)   

- Jugendleiter und Multiplikatoren mit Tätigkeit im Kreis Tübingen 

Die Beteiligungsquote der Zielgruppe soll mind. 90 % erreichen. 

Themenfelder der Förderung  

- Jugendarbeit 

- Prävention 

- politische und kulturelle Bildung (z.B. Förderung Demokratieverständnis) 

- außerschulische Bildung 

- Jugendleiterbildung außerhalb des allgemeinen Förderprogramms des Landkreises (4 Farben-

Anträge) 

- Multiplikatorenschulung 

- selbstorganisierte und Jugendverbandsarbeit 

- Partizipation 

Unterrichtsbezogene Veranstaltungen, nicht selbstorganisierte SMV-Angebote und Klassenfahrten 

sind ausgeschlossen. 

Anforderungen 

- Antragstellung vor Durchführung/Projektbeginn ganzjährig 

- Abrechnung im Kalenderjahr 

- Sichtbarkeit des KJR e.V.? (vgl. Jugendstiftung)  

- Schriftlicher Förderantrag aus dem ersichtlich ist 

o Finanzierung, Kostenplan o.ä. inkl. weiterer Förderer 

o Zielgruppe, Inhalt, Themenfeld 

o Zeitplan, Meilensteine oder Ablaufplan 

o weitere Beteiligte oder Kooperationspartner 

Über Anträge auf Förderung entscheidet der Vorstand des KJR TÜ e.V. 

Von den Grundsätzen kann auf Antrag abgewichen werden.  

Förderfähig sind sowohl Sach- als auch Honorarkosten.  
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Kooperation -  Grundsätze für Kooperationen 

Antragsberechtigt  

- Vereine und Stiftungen mit Sitz oder Tätigkeit im Landkreis TÜ 

- selbstorganisierte Jugendgruppen öffentlicher Träger mit Sitz oder Tätigkeit im Landkreis TÜ 

- Mitglieder des KJR TÜ e.V. und deren Organisationen 

- Mitglieder des Vorstands des KJR TÜ e.V. 

Ausgeschlossen sind kommerzielle Träger und gewinnorientierte Veranstaltungen. 

Zielgruppe 

- im Kreis TÜ ansässige junge Menschen (Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene)   

- Jugendleiter und Multiplikatoren mit Tätigkeit im Kreis Tübingen 

Die Beteiligungsquote der Zielgruppe soll mind. 90 % erreichen. 

Themenfelder der Kooperation 

- Jugendarbeit 

- Prävention 

- politische und kulturelle Bildung (z.B. Förderung Demokratieverständnis) 

- außerschulische Bildung 

- Jugendleiterbildung außerhalb des allgemeinen Förderprogramms des Landkreises (4 Farben-

Anträge) 

- Multiplikatorenschulung 

- selbstorganisierte und Jugendverbandsarbeit 

- Partizipation  

 

Unterrichtsbezogene Veranstaltungen, nicht selbstorganisierte SMV-Angebote und Klassenfahrten sind 

ausgeschlossen. 

 

Anforderungen 

- Antragstellung vor Durchführung/Projektbeginn ganzjährig 

- Abrechnung im Kalenderjahr 

- Sichtbarkeit des KJR e.V.? (vgl. Jugendstiftung)  

- Schriftlicher Kooperationsantrag aus dem ersichtlich ist 

o Finanzierung, Kostenplan o.ä. inkl. weiterer Förderer 

o Zielgruppe, Inhalt, Themenfeld 

o Zeitplan, Meilensteine oder Ablaufplan 

o weitere Beteiligte oder Kooperationspartner 

Grundsätze der Kooperation/Mitträgerschaft 

- Projektbeteiligung durch Mitbestimmung, Teilnahme o.ä. sofern vom KJR e.V. gewünscht 

- mögliche Partner sind Antragsberechtigte für Förderanträge, öffentliche Träger (z.B. JAT), 

andere Stadt-, Kreis- und Landesjugendringe und der Bundesjugendring, sowie weitere 

nichtkommerzielle Träger der Jugendarbeit  

Über Anträge zur Kooperation entscheidet der Vorstand des KJR TÜ e.V. 

Von den Grundsätzen kann auf Antrag abgewichen werden.  


